
Einheıt der Kırche In apostolischer und Tradıtion, Bekenntnıis, Abendmahl und
nachapostolischer Zeıt nachzuzeıichnen, Amt mıt dem Ziel, die verkrusteten kon-
muß als gelungen bezeichnet werden. fessionellen Positionen ‚„verflüssı1-

Der drıtte eıl über ‚„„Die ewegung gen  .6 Abschließend begründet dıie
der Eıinheıt: Gemeinnschaft der Kırchen gemeinsame Überzeugung der Arbeıits-
In der Ökumene*‘ VOI Christian ınk SI UDDC, das untier den gegenwärtig dıs-

kutierten Entwürfen das Modell der(187—27 nımmt das neutestamentlich
erhobene Verständnis der Einheıiıt als konzıllaren Gemeinschaft dem Ver-
Prozel} auf 1m Sinne eines Modells für ständnıis der Einheıit der Kırche als Pro-
die Suche nach gegenwärtigen Orientie- zel} nächsten omMmm:'
rungen. ‚„‚Der Einheıt der Kırche als Alles in allem eın sehr empfehlens-
Prozelß entspricht dıe anrnhneı als werter Band, der gerade mıt seinem DIO-
Geschehen Schrift und Bekennt- zessualen Verständnis der Einheit als
nN1s sind den Regeln In einem Spiel Gemeinschaft und mıt seiner weıiten
vergleichen. Sie geben Leıtlinien, VOI- Perspektive, die Israel In die rage nach
weısen auf Brennpunkte, aber als Regeln der Einheit der Kırche bewußt mıiıt hın-
sind s1e niıcht das Spiel selbst und blei- einnımmt, der Öökumenischen Diıskus-
ben revidierbar. Ihre Funktion ist, den S1I0N wichtige NEUE Anstöße vermitteln
aum freizuhalten, daß das 5DEl der könnte. uch als Eiınführung ın rage-
Gemeiminschaft ın Chrıistus, das „S5plel stellungen der ökumenischen Theologie
der ökumenischen Kırche*®* wirk- ist Gx sehr geeignet, da C weitgehend
iıch gewagt wırd ohne fachspezifische Voraussetzungen

Dieser methodische nsatz gelesen werden kann. SO ist ihm weıte
dann wichtigen fundamental-ekkle- Verbreitung wünschen.
siologischen Überlegungen über die onrad Raıser
Kırche als ‚„Weg der Versöhnung‘“‘, als
„MI1ssionarische ewegung‘‘, SOWIE noch Arnold Gilg, Weg und Bedeutung dereinmal über Kırche und Israel. In all altkırchlichen Chrıistologıie. Kaiser-diesen Zusammenhängen geht 6S
ıne produktiıve Neuformulijerung der Taschenbuch 59, ünchen 1989 109

Seıliten. Kt 10,80Frage nach der Eıinheıit der Kırche. Nur
eın Beıispiel: ‚„‚Das Problem der CN- Der Kaıiser-Verlag legt ın seiner

Taschenbuchreihe eine bereits 955 selb-wärtigen Ökumene ist nıcht ihre Univer-
salıtät, sondern ihre wirkliche, elebte ständıg veröffentlichte Abhandlung des
Katholizität: Welche Gestalt muß ihre Schweilizer christkatholischen Theologen
Nachfolge ın der unıversal gewordenen, Arnold ılg erneut VOT. Sie War zuerst
christlichen Welt annehmen? Wıe Jlebt 1936, also mitten 1im Kirchenkampf, 1im
ıne Gemeinde das Zeugnis der Versöh- Rahmen des Beihefts der neugegrün-
NUuNng angesichts des Gegensatzes VOIl deten Zeıitschrift ‚„Evangelische heo-
arm und reich, VON chwarz und weıß, logie“‘ erschienen und markierte den
Von Unterdrückern und Unterdrückten, Einstieg der Karl Barths Kırchliche
der heute eın Gegensatz nNnNner. der Dogmatıik Versammelten 1in dıe Dog-
'elt des Christentums ist?*“ mengeschichte der en Kirche, eın

Sorgfältig und systematısch unter- Feld, das protestantischerseılts bıs dahın
SUC Chr. ınk dıe klassıschen ‚„Brenn- VO den Großen der lıberalen Theologıe

dominiert WAärT.punkte der Eınheıt“‘, Schrift und
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Arnold Gilgs Aufstand dagegen hat Die Grundaporie, die nach eigenem
Geständnis der Autoren das TVerur-wesentlich dazu beigetragen, da siıch für

die Jetzt abgetretene Theologengeneration teılungsprojekt durchziıeht die
ıne veränderte Perspektive der altkırch- Bekenntnisse bleiben In Geltung, sollen
lıchen Dogmenentwicklung ausbılden aber gleichzeıtig dıe Lehre der anderen
konnte. Angesichts der knappen Erstauf- Kırche nıcht mehr In en Teılen refifen
lage WarTr das Wiedererscheinen 1955, ZUr ırd VON aur in detaillierter Ana-
Zeıit der Entmythologisierungs- und lyse Rechtfertigungskapıtel VOISC-
Hermeneutik-Debatten, LUr konsequent. führt Die Sprache der Untersuchung ist

Das erneute Erscheinen Jetz! ist sehr gereıizt, das Ergebnıis vernichtend: WIT
begrüßen, allerdings weniger unftfer en mıiıt der „gutgemeınten Täu-

dem VO Verlag auf dem Umschlagtext schung‘“‘ einer vernebelnden ‚Tinten-
herausgestellten Gesichtspunkt, hıer fischökumeniık“‘ tun, die ‚scheinbare
werde ıIn konzentrierter orm dıe chrı1- Identifikatiıonen  .. als Konsens ausgeben
stologische Lehrbildung der ersten Jahr- möchte. Eın greifbares Fazıt habe der
hunderte nachgezeıichnet und ıne ext ‚nicht erarbeıtet und nıcht ‚WON-
knappe und präzıse Eınführung ıIn dıe nen‘““, seine optimistischen Urteıile selen
christologischen Grundentscheidungen „unbegründet‘‘, Triıent und dıe eIOr-
der Alten Kırche u.,. für Studenten matıon stünden sich nach Ww1e VOI ‚„fron-
unNnseIeXI JTage gegeben. Wenn sıe das tal‘‘ gegenüber. Oderne katholische
suchen, sollten Studenten uUuNseIieI age Theologıe, dıe sich den trıdentinıschen

anderer Stelle zugreıfen. Hochinter- Festlegungen entwınden möchte,
essant und wichtig aber ist Gilgs
Abhandlung nach WIe VOT als Doku-

schıebe den Konzilsaussagen die eigenen
Überzeugungen u erreiche aber

ment jener ‚‚Wende‘‘. enau deshalb auch die Annäherung reformatorI1-
are CS, re nach ihrem ersten sche Eıinsichten L11UT in der Weıse, dalß
Erscheinen, nötig BCWESCH, In einem ‚„die evangelısche Aussage unter dıe
achwor aufzuzeigen, Gilgs Protest
noch heute greift DZW. inzwischen Bedingungen der römisch-katholischen

Voraussetzungen zurückgebogen wırd®“®.durch dıe weıtere Entwicklung überholt Schon den nsatz des Lehrverurtel-Ist; denn jene en ist Ja inzwischen lungsprojekts hält aur für verfehlt,soweıt nachvollzogen, da einigen e1l das „theologie-politische Ziel‘* derPunkten integralistische Stan- Zurücknahme der Verwerfungen eindards des ‚‚COMNSCHSUS quinque saecula- ingehen auf diıe ‚Sache selbst‘“‘, dasT1s  66 wleder für Gilgs damalıge Antipo-
den plädiert werden muß. Geschehen der Rechtfertigung

Vo Widerfahrnis VO  — esetz und Evange-
lıum, verhindere und arum auch das

Jörg Baur, Eınig iın Sachen Rechtferti- „angefochtene Gewissen‘‘ leer ausgehen
lasse. In der „objektivıstischen‘‘ Denk-gung? Zur Prüfung des Rechtferti-

gungskapıtels der Studie des Oku- welse der Studie könne das reformatori-
menischen Arbeitskreises evangelı- sche Anlıegen 1Ur auf der Strecke bleı-
scher und katholıscher Theologen: ben: selbst ıne ‚„‚mOnokausale Bestim-
‚„Lehrverurteilungen kırchen- mung‘‘ der Ursache des chrıistlichen
trennend?*‘“. S Mohr Gnmnmadenstandes werde dem sola gratia(Paul
Sıebeck), Tübıiıngen 1989 111 Seıiten. der Reformatıon nicht gerecht, eıl
Br. 29,— ‚„‚das kausale Denkmodell überhaupt
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